Paurabi 


Ericheint Montag, Dienstag, Tonnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs- 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Fernſprecher Nr. 501 


45. Jahrgang 


Rom. 


In ganz Italien wurde am Sonntag der 
Jahrestag des Marſches auf Num feſtlich begangen. Im Vorder⸗ 


fünfte 


grund der Feſtlichkeiten ſtand die Einmeihung neu errichteter 
öffentlicher Gebude, Schulen und Verkehrslinien, als deren he⸗ 
deutendſte die neue Schneuzuglinie Nom —Meapel zu nennen ift 
In Parioli fand vor Muſſol int, der die Uniform eines 
Ehrenkorporals der Miliz angelegt hatte, die große Parude ſtatt, 
an der Truppenabordnungen aller Waffengartungen und 60 600 
Milizſeldaten teilnahmen. Auch die Spigen der Militär- und 
Itpilhehärden, jewie das Diplgmarifche Korps maren zugegen. 
Ein Flugzeuggeſchwader von 60 Flugzeugen umfrerſte das Parade⸗ 
ſeld. Nach dem Vorbeimarſch der Truppen hielt Muſſolini eine 
lurze Anfprache, in der er die Truppen zur Einmütigkeit und 
Waßrung der Disziplin ermahnte. Nom war abends feſtlich 
illuminiert. 


Jialiens Flotte vor Tan er 
London. Eine italieniſche Flotte, beſtehend aus dem Kreuzer 
„Bari“ und den beiden Zerstörern „Lazarino Sauro“ und „Da: 
niele Main“ unter dem Befehl des Prinzen von Üdine⸗ 
eines Neffen des Königs, iſt im Hafen von Tanger eingelaufen. 


Ein zweites italieniſches Geſchwader, das aus zwei Kreuzern und 


ſieben Torpedobooten beſteht und dem Kommando des Admirals 
Balfas unteritellt iſt, hat den italieniſchen Hafen Spezia mit 
Ordre in die marokkaniſchen Gewäſſer verlaſſen. 

„Corriere della Sera“ begleitet die Meldung von der Trup⸗ 
perentjentung nach Tanger mit den Worten, die Stunde, auf die 
Muſſelini in ſeinen Reden vorbereitete, ſei gekommen. Ita⸗ 
lien meldet als führende Seemacht der Mittelmeerländer ſeinen 
Anſpruch bei Neuverteilung Marokkos an. Der 
Mailänder „Sera“ ſchreibt: „Wir gehen nicht aus Ma rollo zu⸗ 
rück, wie Deutſchland 1911 zurückging, wir ſind in Tanger, um 
dort zu bleiben.“ 


* 


Paris. Die Ankunft eines italieniſchen Geſchwaders im Ha⸗ 
fen von Tanger veranlaßt den „Temps“ und das „Journal des 
Debats“, eine Verbindung zwiſchem dem Ereignis und dem 8. 
Jahrestag des Marſches der Faſchiſten nach Rom zu ſuchen. Auch 
die Tatſache, daß der Kommandant des Geſchwaders, Prinz von 
Udine, nur dem Vertreter des Sultans einen Beſuch abſtattete. 
findet das „Jeurnal des Debais“ ſeltſam. Die es Ereignis habe 
die Exinnerung an die ſenſationelle Landung Wilhelms des 
Zweiten in Tanger wachgerufen, wiewohl dieſe nicht den gleichen 
Sharskter und nicht die gleiche Bedeutung hatte. 


Sin Mental Auf den griechicchen Elaatspräſdenten 


Der Täter verhaftet — Keine politischen Folgen 


Athen Auf den Präſidenten der griechtichen Republik Ko n⸗ 
duriotis wurde am Sonntag, als er nach Eröffnung einer Bür⸗ 
gerweiſterverſammlung das Rathaus verlaſſen hatte, durch einen 
jurger Mann ein Revolveranſchlag verübt. Die Kugel, 
deren Durchſchlagskraft dadurch abgeschwächt wurde. daß fie ein 
Ferſter des Kraftwagens zerſchlug, ſtreifte nur die Stirn 
des Präſidenren. Ferner wurde er durch Glasſplitter der Scheibe 
leicht werich: Konduriotis begab ſich ſogleich in eine nahe 
gelegene Klinik. Die Menge ver uchte, den Täter bei jeimer Feſt⸗ 
nahme zu lynchen. Die Mitglieder des Kabinelts begaben ſich 
kerleich zu Kondurioſis, um ihn zu ſeiner Rettung aus Lebens⸗ 
gefahr zu beglückwünſchen. 

" > 

Der Mann, der den Anſchlag auf Konduriotis verübte, iſt un⸗ 
gefähhr 30 Jahre alt. Sein Name iſt Zafirios, Guſſios. 
Nach einer Verhaftung pielte er den Schwermütigen. In einer 
ſchriftlich niedergelegten Erklärung gibt er an, daß er beſchäßti⸗ 
gungslos ſei und ſchon ſeit längerer Zeit die Abſicht gehabt habe, 
keine Notlage durch einen Anſchlag auf den Präſidenten zu 
rächen. 
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Brondzinsti kommt nach Varſchau 

Warſchau. Der Leiter der polniſchen Delegation bei den pol⸗ 
utſch⸗deutſchen Handelsvertragsverhandlungen, Prondzinski. wird 
eier Tage in Warcchau erwartet, wo er neue Informationen 
And Richtlinien zur Wiederaufnahme der Verhandlungen erhält. 
In Warſchau wird die deulſche Initiative erwariet. damit die 
Verbandlungen in Fluß kommen. 


Maximilian Harden geſtorden 


Berlin. Wie die „Montagpoſt“ aus Montana⸗Ver⸗ 
mala (Schweiz) meldet. iſt dort am Sonntag der bekannte 
Krilkker und Schriüßtſteller Maxim lian Harden (us 
ſprümgbich Isidor Wittkowski) mach ſchwerer Krankheit geſtorben. 

Harden wurde am 20. Oktober 1861 in Berlin geboren. Er 
war urſprunglich Schauſpieler und widmete ſich danm der Schrift⸗ 
ſtellerei. Im Jahre 1892 gründete er die Woche nſcheüft „Die 
Auf u nf t“, die Haupssählih von der Kritik der Wilhemini⸗ 
ſchen Aera lebte. Sein Kampf gegen den Kaiſer trug ihm 
mehrfach Feſtunngsſtrufen ein. Be onders bekommt wurde er durch 
eie im Jahre 1907 eingeleiteten heflgen Angriffe gegen den 

ürſten Philipp Eulenburg, die dazu führten, daß ge⸗ 
den dem Kürten 1908 ein Meineidsprozeß angeſtrengt 
wurde Während des Krieges ſchrieb Harden mach eimem politä⸗ 
hen Frocitwechiel Iinfsrehitale Artitel und derbeidigte die 
Ententepoliti k. Seine Artikel im amerikamiſchen. in 
alliterten freundlichen Blattern wurden gegen Deutſchland aus⸗ 
genurtht. Eine Vortragstaife, die er 1921 im Amerika untere 
men wollte, mußte wegen des engen Proteſtes der Deutig, 
ameritaner unterbleiben. Im Jahre 1923 mußte 
Barden „die Zukunft“ eingehen laſien. 


Einzelheiten zum Attentat 


London. Nach den neuchen Meldungen aus Athen zu dem 
Altewat gegen Konduriotis ſell das Befinden des Präſidenten 
keinen Anlaß zur Beſorgnis geben. Der Rektor der Athener Uni⸗ 
verſität gab nach einer eingehenden Unterſuchung des Pväſidenten 
die Ertlärung ab, daß die Verletzungen nur leichter Natur find 
und daß der Präſident nach zwei oder drei Tagen wieder feine 
Arbeit aufnehmen kann. Der Attemtäter Zafiri Gauſſios wurde 
ofort verhaftet. Die Poliget wimmt an, daß er entweder taub 
oder geiſtesgeſtört it. Von kommuniſtiſcher Seite wird auf das 
enſſchiedenſte beſtritten, daß der Attentäter in irgendeiner Ver⸗ 
bindung mit der kommuniſtiſchen Bewegung ſteht, doch glaubt die 
Polizei anſcheinend, daß der Beſitz kommuniſtiſcher und anarchiſti⸗ 
ſſcher Literatur auf irgendwelche Verbindungen ſchließen läßt. Die 
Athener Behörden haben alle Vorſtchtsmaßnahmen getroffen. Die 
Ruhe in der Stadt iſt wirgends geſtört worden. 

Das Kabinett trat noch am Sonntag zuzammen. um über die 
zu ergreifenden Schritte zu beraten. Ein in den ſpäten Abende 
ſtunden des Sonntag veröffentlichtes Bulletin beſagt: „Der Prä⸗ 
fibeni iſt durch einen Revolverſchuß an der rechten Schläfe leicht 
verwundet. Der Knochen wurde nicht verletzt. Der Präſident be⸗ 
gab ſich ſofort in Behandlung und ſein Befinden iſt durchaus be⸗ 
fpiedigend. 


Erſte Vollſitzung 
der ſpaniſchen Nationslverfammlung 

Madrid. Die erſte Vollſitzung der Nationalverſam m⸗ 
lung fand Sonmabend 3 Uhr ſtatt. Anweſend waren Primo 
de Rivera, ſieben Miniſtor und faſt alle Milglieder, aus⸗ 
gemommen den Herzog von Alba und die Generäle Weiler 
und Barrera. Es lagen vier Imteypellationen vor, deren eime 
über fogtals Arbeiterpolitak Primo de Rivera perſönlich beant⸗ 


wortete. Gine Interpellation über Schulwoſen führte zu einem 
aufregenden Zwiſchenfall als ein Profeſſor an der Madrider 


Umiverſttat gegen die Geſchäftsordnunng verſtieß und von Primo 


de Rivera perſbalich energiſch zurechigemdien wurde. Der Vor⸗ 
fall wurde ſpater beigelegt durch die Erklärung Primo de 
Riveras, daß die Disziplim die erſte Notwendigkeit ſei. Niemand 


dürfe den Leidenſchaften freien Lauf laſſen. 
reift heute Abend nach Barcelona ab. 


Die Somjeiregierung 
und die Abrüſtungskonferenz 


Berliu Der Aſien⸗Oſteuropa⸗Diemſt erfahrt aus einer der 
Scwjei⸗Diplomalie maßheſtehenden Quelle, daß die Sowjelregie⸗ 
rung zu dem grundſätzlichen Entſchluß gekommen je, 
an der Tagung der Genfer Abrüſtungskonſerenz im nächſten Jahr 
intenfives Intereſſſe zu nehmen. Aus dieſem Grunde 
werde bereits zu der Vorkemferenz Ende November cin Militär⸗ 
fachmann als Beobachter nach Genf geſandt, der auch als Mit⸗ 
glicd der nächſtjähregen Moskauer Delegation ausenſehce ſei. 
Die Berichberſtaltungg über die Vorkonferenz ſei dem Berliner 


Primo de Rivera 


Taß⸗Verrreter übertragen worden. 


Warſchauer Kriſe 


In demotratiſch regierten Ländern pflegt man die A b⸗ 
ſichten der Regierung aus der Stimmung der Preſſe zu 
erkennen. Wollte man dieſe Methoden auch in Polen an- 
wenden, jo iſt mit Beſtimmtheit zu rechnen, daß es eine 
Fehlmeinung iſt, die man ſich gebildet hat. Denn ge⸗ 
rade die der Regierung naheſtehende Preſſe wider ruft 
ihre Anſichten von geſtern und iſt mehr oder weniger auf 
Rätſelraten angewieſen, weil es immer mehr den Ein⸗ 
druck gewinnt. daß auch die Regierung neh nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit weiß, was ſie in den nächſten Tagen zu unterneh⸗ 
men gezwungen ſein wird. Nur eines iſt bei ihr ſeit dem 
Maiumſturz ſtabil geblieben, die Mißachtung gegen⸗ 
über der Volksvertretung und die Sorge, was dann werden 
wird, wenn das Kabinett gezwungen, Seim und Senat auf⸗ 
zulöſen und Neuwahlen auszuſchreiben. Nun fehlt es 
nicht an Stimmen, daß die Regierung den Sejm und Senat 
bis zum 28. November wird beraten laſſen und da an dieſem 
Tage ſeine Kadenz zu Ende iſt, ſo werden dann innerhalb 
neunzig Tagen Neuwahlen folgen. Die Preſſe aller 
Richtungen nimmt dieſen Ausgang für die Volksvertretung 
als ſelbſtverſtändlich an, aber daß es jo kommen wird dafür 
würde wohl ſelbſt, außer Pilſudski, dein Miniſter des ge⸗ 
rermärtigen Kabinetts die Gexanlie übernehmen. Wie alle 
früheren Regierungen in Polen. jo unterliegt auch der Füh⸗ 
rer des gegenwärtigen Kabinetts Stimmungen und Gefüh⸗ 
len, in der Politik gefährlichen Momenten, die Polen 
ſchon manche Niederloge nach innen und außen beigetragen 
haben. And auch in den kommenden drei Wochen müſſen 
wir mit dieſen Stimmungen und Gefühlen rech. 
nen, die dann zu jenen Ueberraſchungen in der Politik 
Polens führten, an welcher gerade die Aera Püilſudski 
ſo reich geſegnet war und iſt. 


Gewiſſe Verhandlungen, zu denen ſich indeſſen die Be⸗ 


teiligten bisher öffentlich nicht bekannt haben, laſſen die 


Möglichkeit offen, daß die Regierung vor Ausſchreihung 
von Neuwahlen noch eine Wand lung ihres politiſchen 
Kurſes vollziehen will. Allerdings ſucht und taſtet nran ab, 
denn ohne direkt der Diktatur abſagen zu wollen, will man 
fe demofratijieren und gibi ſich dazu auch den An⸗ 
ſchein, indem man jetzt nicht nur den Ausrottungskurs gegen 
die Kommuniſten betreibt, ſondern auch gegen die Rechtsbol⸗ 
ſchewiſten um Dmowski, das Lager des Großen Polen, die 
Faſchiſten in Reinkultur, vorgeht. In Lemberg und ande⸗ 
ren Ortſchaften hat man dieſe ultranationaliſtiſche Organi⸗ 
ſation bereits verboten und es iſt wahrſcheinlich, daß ſich 
dicſe Methode auch in Zukunft noch bewähren wird Wie 
immer man zu den Rechtsbolſchewiſten und den Jüngern 
Moskaus jteben mag, in beiden Fällen iſt es mit demokrati⸗ 
ſchen Grundſätzen un vereinbar, fie einfach zur illegalen 
Arbeit zu zwingen und ſich den Vorwurf einſtecken zu müſſen. 
daß die Tätigkeit einiger verwirrter Köpfe den Staat als 
ſolchen gefährde. Liegen ſtrafbare Momente gegen die Trä⸗ 
ger des verrückten Nationalismus und Bolſchewesmus vor. 
ſo hal jeder Staat genügend Rechtsmittel, um ihnen beizu⸗ 
kommen; ſie einfach zu verbieten, heißt nichts anderes als 
ſeine Schwäche vor ihnen zu dokumentieren. Eine Demo⸗ 
kratie, die andere Meinungen, ſeien ſie faſchiſtiſch oder kom⸗ 
muniſtiſch, einfach verbietet, macht ſich ſelbſt lächerlich. 

Die Regierung Pilſudski ſchwankt, ob fie nicht durch De⸗ 
mokratiſierung des Kurſes doch noch Anhänger für ſich er⸗ 
werben kann. Gleichgültig, ob es zutrifft, daß ſie in dieſer 
Sache bereits Abweiſungen erhielt, ſo iſt es doch immerhin 
iniereſſant, daß man die Schwäche einſieht, und 
nach Anhängern im Linkslager ſucht! Ob man 
dieſem Kurswechſel entgegenkommen mird, iſt heute noch nicht 
ſicher, aber einige Artikel im ſozialiſtiſchen „Robornik“ laſſen 
darauf ſchließen, daß ſich der kommende Parteirat jehr inten⸗ 
lin mit dieſer Frage beſchäftigen wird und von der Haltung 
der polniſchen Sozialiſten wird es abhängen, welche Wen 
dung die Politik Pilſudskis während des Wahl- 
kampfes innehalten wird. Dieſe Wendung war ſeit dem 
Ausgang der Lodzer Wahlen in dem halboffiziellen Regie⸗ 
zungsorgan „Epoka“ zu verzeichnen, wenn auch ſehr unklar. 
ſo doch verſuchsweiſe und dort wird ihr auch jetzt noch das 
Wort geredet, wenn es auch bei der verſuchten Verſtän⸗ 
digung zwiſchen dem Staatspräſidenren und einem bedeu⸗ 
tenden Führer der PPS. zu keiner Einigung kam. Es iſt 
ſicher, und unſer Warſchauer Korreſpondent hat die Sache 
bereits angedeutet, daß es darum geht, ſich zur Dikta⸗ 
tur zu erklären,. ihr in Zukunft eine demokrati⸗ 
che Seite zu geben, aber Diktatur ſollesaufglle 
Fälle fein Wir haben an dieſer Stelle wiederßolt be⸗ 
tönt. daß wir gegen jede Diktatur, komme ſie von 
rechts oder links, ſind, daß gerade Polen in feinem 


wirtſchaftlichen Aufbau die demokratiſchen Grundſätze nicht 
beſeitigen darf. Durch die Maiumwälzung hat man 
ſich von dieſer Richtlinie entfernt, wenn auch zugegeben wer⸗ 
den muß, daß Damals die Rechtsbolſchewiſten ebenfalls los⸗ 
ſchlagen wollten und von der Errichtung einer faſchiſtiſchen 
Dikeckkur träumten. 

Die Regierung hat den Sejm und Senat zum äußerſten 
Termin, den die Verfaſſung vorſieht, einberufen. Sie 
hat wiederum mit aller Deutlichkeit zu erkennen gegeben, 
daß für ſie die Verfaſſung der ausſchlaggebende Faktor iſt, 
wenn auch ihre Rede durch die Vollmachten bedeutend er⸗ 
weitert ſind. Wir wollen hier nicht den Streit über die 
Auslegu ng der Verfaſſung aufnehmen, ſondern darauf 
verweiſen, daß die Regierung fie nach eigener Anſicht anzu⸗ 
wenden beliebt. Nach der Verfaſſung muß der Sejm und 
Senat bis Ende Oktober eines jeden Jahres einberufen wer⸗ 
den, dem dann die Beratung und Beſchlußfaſſung über das 
Budget obliegt. Während der Budgetberatungen darf der 
Sejm weder geſchloſſen noch aufgelöſt werden. Aber in der 
gegenwärtigen Seſſion fällt auch gleichzeitig das Ende 
der Legislaturperivde des Sejms und Senats und 
darüber iſt man ſich in Abgeordnetenkreiſen und der Regir⸗ 
rung einig, daß die Drei Wochen Parlamentsdauer nicht 
hinreichen, um das Budget unter Fach zu bringen. Würde 
ſich ſelbſt der Sejm dieſer Mühe unterziehen, der Senat käme 
nicht mehr zur Arbeit und durch ihm muß ja ſchließlich das 
Budget beſtätigt werden. Hier erheben ſich Schwierigkeiten 
und niemand vermag zu ſagen, mas nun die Regierung 
plant. Ein althergebrachter Grundſatz des Parlamentaris⸗ 
mus iſt es daß die Einbringung des Budgets von Wünſchen 
und Hritiken an die Adreſſe der Regierung begleitet werden. 
Es iſt nicht anzunehmen, daß die Abgeordneten auf dieſes 
Recht verzichten, denn es iſt die letzte Gelegenheit, der Re⸗ 
gierung ihren Spiegel vorzuhalten. Die Verachtung 
des Parlaments durch die Regierung aber beruht darin, 
daß ſie jede Kritik, und ſei es die mildeſte, als eine 
Provokation ihres Syſtems betrachtet. Denn die 
bisherigen Schließungen, Einberufungen und wieder Schlie⸗ 
zungen der geſetzgebenden Kammern beweiſen, daß die Re⸗ 
gierung ſie nur vollzog, um ſich jede unbequeme Kritik 
vom Halſe zu ſchaffen. Wird oder hat fie nun verfaſſungs⸗ 
mäßig die Kammern dazu berufen, um ſich Kritik gefallen zu 
laſſen. das iſt die Frage, die niemand zu beantworten vermag. 

Wollte man zu einer Klärung kommen, ſo waren 
die Schließungen überflüſſig. Und inzwiſchen hat ſich trotz 
der Anleihe, krotz des wirtſchaftlichen Aufſtiegs, die Situa⸗ 
tion für die Regierung nicht gebeſſert und außer der 
einflußloſen Regierungsparteien hat ſich keine größer: 
Gruppe entſchloſſen, ſich Für Pilſudski zu erklären. Auch die 
neue Gruppierung der Konſervativen ſpricht ſich nur zur 
Mitarbeit mit Pilſudski aus wenn dieſe und jene Voraus⸗ 
ſetzungen erfüllt werden. Aber wer den Aufruf dieſer drei 
konſervativen Gruppen ſtudiert, wird zugeben müſſen, daß 
ſelbſt das Kabinett Pilſudski ſie nicht erfüllen kann, wenn 
es nicht zum offenen Bürgerkrieg kommen ſoll. 
Ueber das Programm dieſer Gruppen Toll noch ſpäter aus⸗ 
führlich geſprochen werden, für beute möge der Hinweis ge⸗ 
nügen. daß auch dieſe neueſte Wahlblockierung nicht reſtlos 
zur Regierung ſteht. Wohl iſt es dem Kabinett gelungen, 
eine Reihe von Parteien zuſprengen, nicht aber, etwas 
Feſtes zu ſchaffen Denn am Ausgang der Sejmkadenz 
ſind die politiſchen Parteien in ſich zerſplittert und 
dieſe Zerſplitterung iſt auch die größte Gefahr 
bei dem kommenden Sejm. 

Erwecken auch die Stimmungen der Preſſe den Anſchein, 
als wenn wir unmittelbar vor einem Wahlkampf ſtän⸗ 
den, ſo hängt doch alles wieder von den Gefühlsregun⸗ 
gen innerhalb des Kabinetts ab. Das entſcheidende Wort 
wird erſt zu ſprecken fein. wenn am 3. November die Regie⸗ 
rung ſich zum Budget geäußert hat und wir haben den E'n⸗ 
druck. daß die erſte Oppoſitionsrede zu den Aus⸗ 
führungen des Vizepremiers Bartel, die Auflöſuna des 
Seims und Senats nach ſich ziehen wird. 


Enkdeckung eines geheimen Waffen- 
Arenas in Sofia 


Belgrad. Wie die „Politica“ meldet, ſoll in Sofia ein 
großes Woffem⸗ und Mumwibionslager emideckt worden fein, wel⸗ 
ches angeblih für eine hemmumiſtiſche Rovolulon vorbereitet 
war. Die Revolutionäre hätten boabſich'ägt. gegen König Boris 
ein Attentat zu verüben. Ein elhenten fehlen noch. 


Das beſtirnke Firmamenk im Monat November 


Die Sternbilder ſind durch 
punktierte Linien verbunden 
und mit einer Nummer ver⸗ 
ſehen. Die Buchſtaben ſind 
Abkürzungen für die Eigen⸗ 
namen der hellen Sterne. Die 
Stellungen des Mondes ſind 
von 2 zu 2 Tagen eingetragen. 
Das Datum ſteht unterhalb 
des Mondbildes und die Pfeil⸗ 
linie zeigt die Richtung der 
Mondbahn an. 1. Kleiner 
Bär P = Polarſtern, 2. Gro⸗ 
Ber Bär, 3. Drache, 4. Bootes, 
5. Krone, 6. Herkules, 7. Leier 


W = Wega, 8. Cepheus, 9. 
Schwan D = Deneb, 10. Caſſio⸗ 
peja, 11. Andromeda N= Nebel, 
12. Perſeus, 13. Widder, 14. 
Fuhrmann C = Capella, 15. 
Stier A = Aldebaran, Pl = 
Plejaden, 16. Walfiſch M = 
Mira, 17. Orion R = Nigel 
B = Beteigeuze, 18. Zwillinge 
s Caſtor P = Pollux, 30; 


M = Markab, 34. Steinbock, 

35. Waſſermann, 36. Fiſche F⸗ 

Fomalhaut, 37. Eridanos. Pla⸗ 

neten: Jupiter, Uranus Z = 
Zenit. 


N 


Reichsminiſter Dr. Köhler 
der gegenwärtig vielggemammte Leiter der Ksihiefinangen, der 
den NReparatfonsagenten Barker Gilbert, eriuchte, ſeimen Stand⸗ 
punkt ſchriftlich niederzulegen, und num eine Veröffemu lichung 
der Dendihriit Parker Gülberts ablechmt. 


— PPP PPP“ m un 
Vor neuen Komplikationen in Marokko? 

Paris. Die letzten franzöſiſchen Meldungen aus Rabat bes 
jagen, daß die noch nicht unterworfenen Stümme ſich der vier 
Entführten bedienen wollen. Die Gefangenen wurden daher wei⸗ 
ter nach Norden transportiert, in ein Gebiet, das von marokka⸗ 
niſchen Stämmen bewohnt wird, deren Fanatismus den Fvanzoſen 
bekannt iſt. Die Verhandlungen für ihre Befreiung geſtalten ſich 
damit beſonders ſchwierig, da es in dieſem Gebiet keine eigent⸗ 
lichen verantwortlichen Chefs gibt. Es beſteht der Eindruck, daß 
die Entführer den Geldpreis für die Freilaſſung der Gefangenen 
nur deshalb immer höher ſchrauben — es wird jetzt von einigen 
Millionen Franken gesprochen, um Zeit zu gewinnen umd ſchließ⸗ 
lich mit umſo größerem Nachdruck auf Erfüllung politiſcher und 
militäriſcher Konzeſſionen beſtehen zu können. Meldungen aus 
Eaſablanca zufolge ſind franzöſiſche Militärflugzeuge zur Auf⸗ 
nahme des Gebietes, wohin die Gefangenen transportiert wurden, 
aufgeſtiegen. Man rechnet mit neuen militäriſchen Kompliko⸗ 
tionen, 
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Lebensmertes: 
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Vz Roman von Slsbeih Borchart TR 


26. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Als Hilde ihr Zimmer erreicht hatte, legte ſie Hut und 
Mantel ab und tete ſich in die Sofaecke Es war heute 
ſpäter als jonſt geworden In der Penſion ſchlieſen zie 
wohl ſchon alle. Sie empfand nichts von Müdigkeit und 
dachte noch nicht daran, zu Bett zu gehen. Die Eindrücke, 
die ſie heute empfangen hatte, mußten erſt verarbeitet ſie 
mußte erſt mit ſich einig werden, zurechtkommen in ihrem 
Inneren. Und dann kam ihr alles wieder in den Sinn, 
was fie heute durchlebt und durchdacht hatte. 

Eine neue Welt hatte ſich vor ihr aufgetan, aber eine 
Welt. vor der fie zucückſchauderte. j 

Wo liegt die Wahrheit — wo ſoll ich fie ſuchen? ſchrie 
es in ihr auf. h 

In Wolf Reinhardt? Er iſt jo ſicher und felſenfeſt in 
feiner Ueberzeugung. jo voll idealer Anſchauungen edler 
Grundſätze, ſittlicher Kraft und Größe Wenn ſolche Män⸗ 
ner nicht den rechten Weg gehen und führen ſollten — wer 
denn? Die Schwachen Energieloſen? 

Es war ſchon Jpät, als ſte das Bett aufſuchte, und auch 
da konnte fie noch lange keinen Schlaf finden... 
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An dem beſtimmten Tage holte Hans Werner ſeine 
Schweſter ab um mit ihr den verſprochenen Beſuch bei 
Reinhardts zu machen. N f 

Hilde hatte dazu lehr ſorgfältig Toilette gemacht. Sie 
wollt' den beiten Eindruck hervorrufen und fand auch, nach 
ihrem Spiegelbild zu urteilen, daß ihr das wohl gelingen 
könnte. 5 

Als Hans Werner ſie blühend und ſchön vor ſich ſah, 
läche“te er etwas eigentümlich, aber er iagte diesmal nichts 

„Du — ich bin ſehr geipannt jeine Frau und ſein Kind 
kennen zu lernen“ ſagte fie zu ihrem Bruder als ſie zu⸗ 
ſammen zur Halteſtelle der Elektriichen gingen. Du halt 


4 
mir bisher recht wenig von ſeinem Famflienleben erzählt, 


und Reinhardt Ipriht auch jo ſelten darüber. Sie leben 
doch glücklich zuſammen?“ 

„Ei freilich,“ beſtätigte Hans Werner. „Wolf ift ein 
Muſterehemann nicht gerade Pantoffelheld — er kann ge⸗ 
f e auch einmal den Herrn herauskehren — aber er 
gibt meiſt klug nach. Dabei geht es zwiſchen beiden Schatz 
hin, Schatz her.“ 

„Das freut mich recht,“ erwiderte Hilde. „Es iſt an⸗ 
genehm, in ein harmoniſches Familienleben zu treten. Mir 
fehlt bis jetzt ja auch jeglicher Verkehr da ich zu Tante 
Lianes Bekannten ſeit meiner Rückkehr keine neuen Be⸗ 
ziehungen anknüpfte Eva von Schenk iſt die einzige. Du 
biſt doch wieder dabet, wenn wir uns in der Humboldt⸗ 
akademie treffen?“ fragte ſie. 

„Nein. liebe Hilde, dorthin werde ich dich nicht mehr 
begleiten können wie überhaupt von jetzt an ſeltener. Wir 
müſſen uns auf den Schriftſtellerklub beſchränken.“ 

„Warum das?“ fragte ſie befremdet 

„Ich könnte dir kurz antworten. Weil ich zu viel zu 
tun habe aber das wäre dir gegenüber ſchlecht gehandelt. 
Du haſt mir dein ganzes Vertrauen geſchenkt — aljo 
Vertrauen gegen Vertrauen. Bis jetzt weiß nur Wolf 
um mein Geheimnis — du wirſt es alſo hüten. Hilde“ 

„Verſchwiegen wie das Grab werde ich ein.“ antwortete 
ſie, durch ſeine Einleitung aufs höchſte geſpannt 

„Ich arbeite ichon ſeit langer Zeit an einem Problem,“ 
fuhr Hans Werner fort. „Es blieb bisher immer nur 
Problem, doch nun iſt es greifbarer geworden. Klar ſehe 
ich im Geiſte vor mir, was angeſtrengte und aufs äußerſte 
angeſpannte Arbeit erſt ans Tageslicht fördern ſoll.“ 

„Was iſt es““ fragte fie bebend vor Ungeduld. 

„Ein neuer Flugapparat, der alles bisher auf dieſem 
Gebiete Erſchaffene und Erſonnene in den Schatten ſtellen 
ſoll,“ erwiderte er. „Die Einzelheiten kann ich dir hier 
auf der Straße nicht auseinanderſetzen nur das eine will 
ich dir ſagen! Ich werde eine ganz andere Technik und 
Konſtruktion als wie man fie bisher kannte. anwenden. 
etwas ganz Neues, noch nie Dageweſenes will ich ſchaffen.“ 

Sie ſah ihn mit großen Augen an. 


Schweres Eiſenbahnunglück in Italien 


Mailand, Auf der Linie Bawi⸗Locoronondo ſtieß ein Extra⸗ 
zug mit eimem Perſonenzug zuſammen. Der Extrazug ent⸗ 
gleiſte. Die Wagen ſtürzten um und wurden zum Teil zer⸗ 
trümmen. Bis jetzt find ſechs Tote und 80 Verwundete, darun⸗ 
ter 30 Schwerverletzte. feſtgeſtellt worden. Die aus Amlaß des 
fünf ten Jahrestages des Marſches auf Rom orgamiſierten Feſt⸗ 
lichkeibem wurden zum Zeichen der Trauer abgeſagt. 


Vandervelde verheiratet 

Paris. Der belgiſche Außenminiſter Vandervelde hat ſich 
Sonnabend morgen in Paris mit einer Aerztin, Fräulein 
Beeckmann, verheiratet. Das Datum der Verheirarung war 
ſtreng geheim gehalten worden. Trotzdem war es einigen 
Journaliſten gelungen, einige Aufnahmen von dem Paar zu 
machen. Vandervelde iſt Freitag abend erjt in Paris eingetrof⸗ 
fen und wird bis zum 5. November hier bleiben. 


Kampf gegen die Krebskrankheit 
Der Chemiker Ringo hat ein neades Verfahren zur Stellung 
der Krebsfrühſdragnoſe gefunden, mit deſſen Hilfe es möglich fem 
Soll, die Kranſhent durch einem Tropfem Blut aus dem Ohrläpp⸗ 
chen in wenigen Minuten einwandfrei feſtzuſbellen. 


„Ein Verkehrsluftſchiff mit dem Komfort eines Ya 
Zuges. das im Sommer und Winter bei Tag und bei 
Nacht bei gutem und ſchlechtem Wetter, ſicher ſeinen Weg 
verfolgt und in kürzeſter Friſt ſein Ziel erreicht, — Erfüllt 
und hegeiſtert bin ich für meine Idee, mit der ich mich 
ſeit ſechs Jahren herumtrage, daran ſtudiere und arbeite. — 
Verwirklichen muß ich ſie, es läßt mir keine Ruhe. Aber 
ich brauche Zeit dazu viel Zeit und ſpäter — viel Geld. 
Bin ich erſt meiner Sache ganz ſicher hoffe ich Spangenheim 
dafür intereſſieren zu können. und wenn es gelingen ſollte — 
wenn ich das hohe Ziel die Atmoſphäre frei beherrſchen 
zu können erreichte — wenn ich 3 werden dürfte in 
dieſem großen Ringen — Hilde — dann — dann hätte 
ich nicht umſonſt gelebt.“ 

Hilde ſah in des Bruders vor Begeiſterung glühendes, 
Geſicht und ſtreckte ihm ihre Hand entgegen. 

„Glück und Segen zu deiner hohen Aufgabe, Hans 
Werner!“ jagte ſie mit vor Bewegung debender Stimme. 
„Welches gigantiſche Ziel ſtehr dir vor Augen welche köſt⸗ 
lichen Werte willſt du der Welt ihaffen! Aber — auf 
welch gefährliche Bahn willſt du dich wagen! Hans 
Werner verſprich mir — vorſichtig zu ſein und dein Leben 
niemals aufs Spiel zu ſetzen!“ 

„Das iſt wieder echt frauenhaft,“ lachte er jetzt. „Ueber⸗ 
all habt ihr eure Bedenken. eure Angſt hineinzutragen. 
Doch ſei beruhigt leichtfertig werde ich mein Leben gewiß 
nicht aufs Spiel ſetzen, damit ſchade ich meiner Aufgabe. 
Und nun — ſprechen wir nicht mehr darüber. Laß alles, 
was ich dir mitgeteilt Habe, in Vergeſſenheit geraten, bis 
ich dir eines Tages jagen werde Es iſt gelungen“ 

Hilde fand kaum noch Zeit, zuſtimmend mit dem Kopfe 
zu nicken, denn der elektriſche Wagen, den ſie benutzen 
mußten, fuhr ſoeben vor. 

Im Wagen ſaß ſie ſtumm neben dem Bruder, erfüllt 
vun dem, was er ihr anvertraut hatte. Ihr Herz klopfte 
zum Zerſpringen. Sie fühlte ſich gänzlich davon beherrſcht, 
und an den Gefühlen, die ihre Bruſt durchzogen, merkte ſie, 
wie nahe dieſer Bruder ihrem Herzen ſtand. 

(Fortſetzung folgt.) 


Adler A = Atair, 32. Pegaſus 
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Srmrahütte u. Umgebung 


Allerſeelen. Allerſoclen wird am 2. November, affo einen 
Tag nach Allerheiligen, gefeiert. Es gilt denn Gedächtnis der 
Vertlorbenen. Das Allerfeclenfeſt wurde im Jahre 998 durch den 
Abt Odilo vom Kloſter Kluny in Frankreich eingeführt und im 
Jachre 998 durch Papſt Sylvester II. als allgemeiner Feiertag 
at den 2. November foſtarſetzt. Der Allerſeebenbag iſt reich an 
volkstämlichem Zügen. Am Tage vorher werden die Gräber mit 
Kranzen und Blumen geſchmückt, abends werden auf den Gräbern 
Lichter angegündet. Dann erſtraßlen die Friedhöfe in Düjterem 
Glanze. Die Angehörigen ſtehen in Wechmut an den Gräbern 
ihrer Beben Toten und gedenken ihrer im Gebet. — Diürre Blät⸗ 
ter fallen von den Bäumen, der Herbſtwind weht über das 
leere Feld, das Jahr geht zur Norge. In unſerer Seele wohnt 
eim ſtilles Trauem. Nicht find es die lachlen Felder, die blaſſon 
Nebel, die langen Nächte, die uns mit Wehmut erfüllen. Es iſt 
nicht die Natur. um die wir klagen. Was uns die Seele ſchwer 
macht, das iſt das Bewußtheiu, daß wieder ein Slück von unſerm 
Loben daßhingegangen iſt. Am Allerſeelentage wollen wir an 
den Tod Denden, vom Tode reden; denn dieſer Tag ſoll uns dem 
Leben naher bringen. Wer in ſtiller Stunde Zwicßprache hält 
mit dem Tode, der lebt jeden Tag, jede Stunde mit vorpliefber 
Imbrunſt, der ſchäpft aus dem Gedenken am den Tod eine Fülle 
Der Kraft undd des Gliicks, eine Fülle des Lebems, mag er auf 
manch nal ſchluchzen über den erbärmlichen Leib, der nicht halten 
will, bis das Leben in ſich ſelbſt vollbracht und der Goiſt ji vol⸗ 
lendef. Wir wollen uns nicht iörichterweiſe jerfuben gegen das 
Unacänderliche. Uns ſoll der Tod vertraut werden, wir ſollen es 
lernen, ihn jo licht zu ſchauen, daß wir ihm, wenn er bei uns an⸗ 
rot, mit eimem weinenden und einem lachenden Auge die 
Hände entgegenbreiuem. Freilich iſt es bitter, im Frühling oder 
Sommer des Lebens ſterben zu müſſen. Aber die Todesſtunde 
Toll uns als reife Meſchen finden. Es iſt nicht alſo, daß uns der 
Gedanbe aun dem Tod das Leben mit ſchwarzen Schleiern verhängt 
und uns düſter im. als ob das Lachen und Genie emwollen, 
in uns erſtickt und über alles Heitere und Schöne ein Leichen⸗ 
tuch breitut. Nein, gerade der Tod ſſt es, der uns trotz Alltag 
und Körperlichkent führt zu der tieſſten und letzten Quelle Un. 
ſeres Seins, aus der wir kommen, im die wir wieder eingehen, 
Erde zur Erde, Get zu Geift. Der Tod iſt es, der uns mit dem 
lebemdigen Leben am inmigften verbumden hält, der uns ſuchem 
Läßt nach der unwergängllichenn Tat, zu der wir berufen ſind, der 
ams Hroben läßt nach unenmildheher Erfüllung der Zeit, die uns 
Keroübri iſt um an der Merihheit, am Tempel Gottes zu bauem. 
Der Tod ißt es, der cinen Scheim der Heiligkeüt gießt über all 
umbere Luſt und Schnlucht, über unſer körperliches und geiſt'ges 
Vollhronggen und Emiſagen. Er iſt es, der uns die ganze Tragik 
und Seligkeit, Mensch zu jehn, erkennen, jühlen und erleben läßt. 
Der Tod iſt nicht unſer Feſſed, ſſemdenm unſer beſter Wohlläter. 
Er behütet die Menicihrit Davor, daß ſie in ſich ſelhſt verſault. 
Der Tod geltert erſt das Leſbem umd die Emiglfeit. Möge uns 
ao das Alleiſcelenset wicht zum Schmerz, ſondern zum Frieden 
daemon! 

Arlerheil'gen. Es iſt eim Grimimisfeit aller Heiligen und 
Männer und wird ann 1. Novomber gefeßert. Eingefügt 
wurde es um 610 vom Papſt Borna zums IV. Iin Jahre 8 
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machte es Part Gregor IV. zu einern allgemeinen Laicholiſchen 
Feſt und ſetzte es auf den 1. November feſt. 

l- Regiſtrierung des Jahrgaußßs 1997. Auf Grund der 
Geſege betreffs Militärdienſtpflicht haben fin alle mönnli⸗ 
chen Perſonen des Jahrgangs 1907 zur Eniragung in die 
Milltär⸗Stammrollen im Gemeindebüro. Zimmer Nr. 10. in 
der Zeit vom 1. November bis zum 31. Dezember d. J. zu 
melden. Die Eintragung erfolg! in der Zeit von 8 Uhr früh 
dis 3 Uhr nachm. Zur Eintragung muß ſich jeder Militär⸗ 
pflichtige pertonlich melden und ſämtliche Perſonalpapfere 
mitbringen. Für Militärpflichtige, die ſich außerhalb der 
Lendesgrengen befinden. müſſen durch ihre Eltern bezw. 
Verwandte angemeldet werden. Nichtbeachtung der Verfü⸗ 
gung hat gewaltiame Vorführung und Beſtrafung zur Folge. 

Betrifft Kentrollverſammlung. Wir erinnern nochmals an 
die diesfährigen Kontrollperſammlungen der Jahrgange 1897, 
1899, 1901. 1890 und 1898. Die Verſammlungstermine find fol⸗ 
gende: Jahrgang 1887 bom Buchstaben A bis einſchl. R am 4. 
November, vom Vuckſtaben S bis einſchl. Z am 5. November, 
Jahrgang 1299 vom Buchſtachen A bis einſchl. Jam 5. November. 
von Buchkſtaben 3 bis einſchl. S am 7. Nepember, vom Buchſtabon. 
T. bis elnſchl. Z am 8. Newemder, Jahrzang 1801 vom Buch⸗ 
jerben A bis einſchl. H am 8. November, vom Buchſtaben J bis 
WEN om 9. November, vom Buchſtaben S bis einſckln 3 am 
10. Nopember, Jahrgang 1890 und 1898 auch am 10. November. 
Die Kontrollper ammlung beginnt um 8 Uhr früh in dem üb⸗ 
lichen Verſammlungslokal. Das Generalkemmando macht beſon⸗ 
ders aufmeiham daß ſich jeder Kontrolbpflichtige pünkllich zu 
ſteſlen hat, und wer dem Befehl nicht Folge leiſtet. wird diſzi⸗ 
plinariſch zur Veron workung gezogen werden. Eine Eutſchädi⸗ 
gung für Zeitverluſt, Arbeilsperfäumnis beßw. irgend welche Ver⸗ 
gürungen kommen nicht in Frage. 

Den Drenſt der Apotheken verſicht am Allerheiligenfeſte die 
Serg- und Hüttenapotheke. 

Norember. Der Monat Nowender ift der uefrerne lch ſte 
und dliſterſte Monat des Jahres. Er bringt uns wehige, may: 
kalle Tage. Var der ungemikfichen Wie rung ſuchon wir Schutz 
in den Wintermäünteln. Die taube Wit driickt unſere 
Sümtmumc herab umd erfüllt uns mil Trau rig“ent und Weſonut. 
Die rar rülſtet ſich zum Wänzerſcheaf. Nicht Lame, damm ſallen 
die letzten Blätter ven Baum und Strauch. Das Sterben im 
der Natur erinwert uns an die Vergänglichkent alles Irdiſchen 
und mahnt uns zur Selbſbörſinnung und Gieiehr. Wer die 
Sliamme der Natur vichung verſteht, der begeht auch die rchehchen 
Feſte dieſes Monats im rechton Geiſte: Allerfcelen, Bußlag, 
Tocenffcft. Ernſte Stimmung wecken diele Tage in uns. — Der 
November it in aſbronomfſſcher Beßicchung beſcrars imlereſſant 
durch das Erſcheinen zahlreicher Sbernſchnuppenfälle, die in den 
Nichten vom 11. bis 14. zu beobachtem ſind. Alle Wetterregeln 
für den November beſagem ſolgendes: 

Im November viel Naß, 

Muff dem Wicſem viel Gras: 
Vieller und langer Schmoe, 
Gibt auch viel Fulter und Klee. 
Zu zeftegger Schnee. 

Tut den Saatem weh. 

Hafenvaftete. Ein alter Hase oder das Haſenj unge (Rippen 
md Halstele) werden mit reichlich Wurzelgemüse weich gekocht, 
Dom Den Knochen geloſt und mit Sammel und Speck durch die 


Fleiſchmühle getrieben, auch das gekochte Game würd mit 
paſftert. Unter Beigabe von einem Ei. Sallz. Paſtetengewürz 


Mer einem geftoßenem Gemenge von Pfoffer, Neugewürz. Nelken, 

un kaumuß umd der nötigen Menge von denn Sud wird unter 
keuem Abtreüben eine Paſtetemmaſſe gemiſcht, bie mun im Dumſt 
Reſdtten oder in dünne Speckſchenſbhen gewickelt, in einer Pfanne 
kacken wird. Dice Paſtee damm auch kalt aufgenchnßtten, ſer⸗ 
Wenn werden oder auch noch im Apr eingelegt wenden. Dierzu 
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du Ang des Kattokwiter Stadtparlament 


Eine kommiſſariſche Stadtverordnetenverkrekung — Warum die Auflöſung erfolgte — Wann Neu- 
wahlen jtattfinden müſſen 


In einer außerordenklichen Sitzung des Wofewedſchaftsrates, 
die Sonnabend mittag ftatıfand, wurde die Auflöſung der Katto⸗ 
witzer Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen. Die aufgelöſte 
Stadtverordnetenverſammlung wurde am 14. November 1926 ge⸗ 
wühlt und hatte eine deutſche Mehrheit. Die deutſchen Parteien 
Hatten in ihr 34 Sitze, davon die deulſche Wahlgemeinſchaft 29 
und die deurſchen Sisialijten fünf. Die polniſchen Parteien hat⸗ 
ten demgegenüber bei den Wahlen nur 26 Stadtverordnete er⸗ 
halten. 

Die Auflöfung kommt nicht überraſchend, da fie ſeit der denk⸗ 
würdigen Stadtverodnetenſitzung vom 8. September d. J., in der 
es wegen der Eröffnung der unterſten Klaſſen der Mittelichulen 
zwiſchen Deutſchen und Polen zu einem von polniſcher Seite her⸗ 
beigeführten Konflikt kam und von der ab die pelniſchen Parteien 
aus völlig unberechtigten Gründen jede weitere Mitarbeit ablehn⸗ 
ten, täglich von der polniſchen Preſſe angekündigt worden ist. Die 
Auflöiung ſtellt einen Unterdrückungsverſuch der deulſchen Mehr⸗ 
heit in Kattowitz dar und will die Ausſchaltung der Deutſchen 
von allen kommunalen Angelegenheiten erzwingen. 

An Stelle der aufgelöſten Stadiverordnetenverſammlung tritt 
eine jegenannie kommiſſariſche Stadtverordnetenverſammlung, der 
10 Polen und nur 5 Deutſche angehören. 

4 * * 1 

Vorſitzender iſt der von den polniſchen Parteien als 
Einheitskandidat aufgeſtellte, jetzt parteiloßſe und frühere Ange⸗ 
hörige der Korfantypartei, Rechtsanpalt Dambrows li, 
ſtoll vertretender Vorſteher ift der bisherige unboſol⸗ 
dete Stadtrat Schmiegel ven der deutſchen Wahlgemeinſchaft. 
Ferner gehören der neuen kommiſſariſchen Vertretung an: Biniss⸗ 
kiewicz (Pol. Soz.), Zolkiewicz (Poln. Soz.), der Vorſitzende des 


wird im eimem paſſenden Modell der Baden mit einer dünnen 
Apllſchecht übergoſſen undd auf dieſeube, wenn fie geftedt ft, hart 
gebachte Eier und Mixes vieles zu Könen Fermem, cüngelegt, 
wicder Schr ſorgfällig mit nur wenig Aſpik faſtacfügt und ſchlließ⸗ 
duch die Paſtete cüngelegt, alle Lücken mat Aſpäk ausgefüllt ſtocken 
gelaſfenn und gestürzt. 0 

=1: Sammlung für die durch Sturm und Waſſer Geſchä⸗ 
digten in Kleinpolen. In der letzten Woche find wiederum 
erhebliche Geldbeträge für die Unglücklichen in Kleinpolen 
geſpendet worden, von denen ſich der Betrag von 1888 86 Zl. 
der Ingeitellien und Arbeiter des Fizinusſchachtes beſonders 
abhebt. Außer dieſem Betrage ſind noch von einzelnen Fir⸗ 
men, Vereinen und Einzelperſonen 771.83 Zloty in dieſer 
kurzen Zeit zuſammengebracht worden, jo daß der geſam⸗ 
melte Betrag mit den betreits abgelieferien 96245 Zloty 
3623.15 Zloty beträgt. Weitere Spenden werden täglich in 
der Gemeindoekaſſe von 8—12 Uhr mittags mit Dank ent⸗ 
gegengenommen. 7 

zi Achtung, Jaſchgeld. Nach Angaben des Finanzmini⸗ 
Keriums jsilen wieder falſche 5⸗Zlotyſcheine im Umlauf ſein, 
die aber von den schten Scheinen leicht zu unterſcheiden ſind. 
Die Falſifikate ragen das Datum vom 25 Oktober 1926, 
fd auf Papier mit verlauſenem ſchiefen Aufdruck und ſehr 
vunjauber geprägt. Die Banknoten⸗Nummern ſind viel dicker 
und zerfloſſen, die Unterſchriften total unieſerlich. Bei ſolch 
plumper Nachahmung kann man leicht die Falſifikale 
von echten Scheinen unterſcheiden. 

o Anfall. In der Nackt von Sonnabend zu Sonntag ſprang 
beim Anziehen der Lokomotive auf der Lauxahüttegrube, Tages⸗ 
Letrieb, eine Kette von einem Wagen ab und traf den Wagens 


ſtoßer Krawiec aus Siemianawice mit folder Kraft an den 
Unterſchenkel, daß diefer angeb rechen wunde. K. wurde ins 


Knappſchafrslazarelt Siemianamwice eingeliefert. 

Jür die katholiſche Jugend. Die katholiſche Jugend⸗ 
und Jungmännerverein Sl. Aloiſius Laurahütte hält am 
nächſten Mit woch, den 2. d. Mis., eine Sitzung in der Sa⸗ 
kriſtei ab. Beginn 7% Uhr abends. 

„ze Der St. Vinzenvorein von Siemianomitz hält am 
nächſlen Donners ag, den 3. d. Mis., von 4 Uhr nachmittags, 
ein gemütliches Beiſammenſein in den angenehmen Räumen 
des Reſtaurants Duda, mit Kaffee und einer Verlo’una ab. 
Alle Mitglieder, Freunde und Gönner find dazu berzlichſt 
eingeladen. Die Mitglieder werden gebeten, die Geſchenke 
bei Kusnierski, ul. Wandy, abzugeben. Der Verein erfreut 
ſich hier großer Sympathien und die Sache verſpricht tatläch⸗ 
lich gemütlich zu werden, jo daß. zumal eine intereſſante Ver⸗ 
loſung ſtattfindet. das Kaffeekränzchen ſehr zu enipfehlen iſt. 

. Ein intereſſautes Verkehrshindern's en fand am Sonn⸗ 
abend, 1 Uhr nachmittags, in der Wandaſtraße an der Pfarrei 
der St. Kreuzkirche. Ein hechbeladener Slrofnoagen wollte an 
einem ſchwer und hochbeladenen Holzwagen vorſchriftsmäßig vor⸗ 
beifahren als gerade Hlnterher ein beſetzees Per onenauto ankam 
und ſtch hinter den Strohwagen ſetzte. Da de Autolenker nach 
rer Anſicht bekanntlich kleine Zeit haben, tubele auch dieler hin⸗ 
ter dem Strohwagen befindliche Aubelenker ununterbrochen, tretz⸗ 
dem er doch deutlich ſah, daß in dicſem Augenblick kein Wagen 
ausweichen konnte. Durch die es ſinnloſe Tuten beunruhigt, 
ſpornte der Slrohwagenlenker ſeine Pferde an, überholte den 
Holzwagen und wollte ausweichen, als durch den plötzlichen Nuck 
des Wagens das Stroh ſich löſte und mehrere Strohballen ſtürz en 
hinterwärts vom Wagen auf die Erde. Um Haarbreite wäre das 
Stroh dem Autolenter auf das Auto und ihm auf den Kopf ge⸗ 
fallen, was dann feine eigene Schuld am eventl. Ungkück gewesen 
wäre. Die Polizei war natürlich ſorprt zur Stelle, das Stroh 
wurde wie der aufgeladen und das Fuhrwerk fuhr nach einigen 
ſaftigen Fluchwerlen des Lenkers friedlich weiter feiner Wege. 
Hoffentlich wird hier bei uns auch bald eine ſtrengere Fahrtper⸗ 
ichrift für die Autos herausgegeben, wie fie ſeit 3 Jahren mit 
guten Erfolgen in Frankfurt am Main herausgegeben und auch 
ſtreng durchgefühnt wird, wonach ſehr übereilige Autolenker bei 
A ſofort eingeſperrt werden und der größte Teil der 
Straßekunglücke vermieden wird. 

i. Kammerlichtſpiele. Die Kammemlicheſpielle bringen wie: 
der ab heute einem erſtklaſſigen Film zur Vorführung der als: 
-Der letze Einsatz“ bezeichnet wird. Wein, Weib und Karten, 
gelten hier cine große Rolle, brimgem einen gut ſituierten 
Meniken beinahe in den Abgrund, bis er inn letzten Augenblick noch 
zur Beſimmung geßbracht wird. Ein Banſer, cin Freund des 
lefcheſinnigen Karterfpichers, wind für fein Geldverleihen nrit 
Umdamk belohnt, ſeine Braut wird ihm abſpenſlig gemacht und 
durch den leichtlebägen Vogel ſogar geheiratet. Der ganze Film 
iſt ein Drama von höchſt inte reſſanter, vor allem belchrender 
Wirkung. ſehr ſpannend und der Beſuch der Kammerlicheſpiele 
auch bei dieſem Film fehr lohnend. Näheres fiche Inſerom 
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Aufſtändiſchenverbandes Kattowitz Kula (Mor. San.), Przybillu 
(Mor. San.), Dr. Jarczyk (Mor. San.) vom Weſtmarkenver⸗ 
ein, Unterſtaatsanwalt Zembok (Korf.⸗Part.), Piechullek (Korf.⸗ 
Part.), Rechtsanwalt Kobylinski (Korf.⸗Part.). Von der deut⸗ 
ſchen Wahlgemeinſchaft: Kaufmann Reichmann, Apotheker Gärt⸗ 
ner (Dem.). Von der deutſchen Sozialdemokratie Gewerlſchafts⸗ 
jefretär Dittmer und Kottara. 

Als Gründe, die zur Auflöſung führten, werden von ſeiten 
der Polen angegeben: Das prepokaroriſche Verhalten der Deuts 
ſchen, welche die Mehrheit im Stadtparlament nur zu ihrem Vor⸗ 
teil ausnutzen wollten, ferner das Verhalten der deutſchen Mohr⸗ 
heit in der Frage der Eröffnung der untersten Klaſſen in der 


Mittelſchule und die Schwäche des bisherigen deutſchen Stadtver⸗ 


ordnetenvorſtehers gegenüber dem Kuſtos, die wach der Meinung 
der polniſchen Parteien zu wenig zurückgewieſen worden ſind. Zu 
der Ernennung der neuen kemmiſſariſchen Vertretung wird von 
volniſcher Seite betont, daß fünf Vertreter der deutſchen Min⸗ 
derheir völlig genug ſeien. 

2 


Nach den geſetzlichen Beſtimmungen müßte eine Neuwahl des 
Stadtverordnetenparlamemtes ſpäteſtens innerhalb ſechs Monaten 
vom Tage der Auflöſung an gerechnet erfolgen, allerdings kann 
dieſe Friſt ohne weiteres aus wichtigen Gründen vom Wei ewo⸗ 
den ſelbſtändig verlängert und hinausgeſchoben werden, ſodaß bis 
jetzt nicht abzuſehen iſt, wann wieder geordnete Verhältniſſe im 
kommunalen Leben von Kattowitz durch Neuwahl einer Stadt⸗ 
perondnetennerfemmlung, die allein auf Grund des freien Wahl⸗ 
rechtes die Intereſſen der geſamten Bürgerſchaft vertreten kann. 
eintreten. 
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Gottesdienſtordnung: 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Dienstag, den 1. Nomamber 1927. 
& Ahr: für ein Jahrkind aus der Familie Brzosba. 
7% Uhr: für die Pa rockſanen. 
8% Uhr: für verſt. Franz, Karl, Anna Czempffel, Gert 
Pradell umd Großeltern beiderſcits. 
10 ½ Uhr: für verſt. Micis und Emile Miele, Eltern bel 
benjaiis und Vorwandliſchaft Miele umd Hanf. 
Mältwoch, dem 2. Nopember 1927. 
5 Uhr: für vert. Mäglieder der St. Anng Bruderſſchaft und 
Mitte rverein. 
6% Uhr: 
ver cin. 
8 Ahr: für verſt. Mitglieder des deulſchehr Roſemkranzvereins. 
Donnerstag, den 3. Nenemler 1927. 
6 Uhr: ffir verst. Mio lieder des palnßchen III. Orden. 
6% Uhr: für em Jahrkind der Familie Kurczyk. 
7% Uhr: Begräbpisaneſſe der verſt. Veronika Pager. 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Dienstag, den 1. Modember 1927. (Allerheihgen.) 
6 Uhr: für die Parochſnen. 

7% Uhr: für die verſt. Goiſtlichket urnd veiſt. 
poln. Frauemwereims. 
84 Ubr: für die Merfuerndenen der Marian. Kongregatnon. 
10% Uhr: für verſt. Johann Greichta, verſt. Verwandtschaft! 
Guuſchda und Smol. 
Mittwoch, dan 2. November 1997, 

1. he. Meſſe flir verſt. Iojei Sueiorh, Großeltern bebderfeits. 

2. hl. Meſſe für vorſt. Pfarrer Kuntze und verst. Teplaaren. 

3. um 8 Uhr hl. Neffe für alle avman Sceien m Fecgfeuer. 

Donnerstag, den 3. Noveimſber 1927. 

1. hl. Meſſe für die Verſtorbenen der Fa milkne Nieſtroj und 
Srwara. 

2 MI. * 7 N N 0 1 
85 2. bl. Nest um hit. Herzen Jeiu als Dam ſagunng auf bie 
Intentiem Cccheflor. 

3. hl. Meſſe fiir die Brautleute Palanba-Bujocgef, 


Aus der Wofewodſchaſt Schleßden 


Die diesjährige Karkoffelüeferung in der 
Vojewodſchaft 

Nach unferen Inſormabionen ſind z. Zt. 4338 Tonnen lite 
bekartoffeln angeliefert worden, welche bereits zum weitaus 
grökun Teil an die Arboitsleſen und ihre Familien, Ortsarme, 
Invaliden und Hinterbliebene ufw. in dem einzelnem On ſchaßden 
der Woſewodſchaft koſtemlos zur Verteilung gelaugt ſind. Am 
Tier Ka tußel⸗Aktion reſtlos durch puführen, werden ingg and 
35 000 Tonnen Winterkarteffeln benesigt. Dioſes Quantaum ver⸗ 
tet ſich auf die näher angegebonen Kroiſe begw. Städte wie 
fohat: Kreis Kaliowitz 8701, Kreis Rybnik 8313. Kreis Pleß 3185 
Stadt Kattomeitz 1800, Kreis Schwienvochlowitz 5800, Stadt 
Königsh late 2400, Kreis Tarnowitz 2127, Kreis Teſchen 1250, 
Kreis Bielitz 830, Stadt Vielitz 221 unnd Kreis Purbfinig 373 Ton⸗ 
nen. Die Kartoffelauſlicferung erfolgt aus Peſſem, Kleäm⸗Polen, 
vorwiogend jedoch aus Kongreß⸗Polen und die Verteilung nach 
Ami ferung dircht von den Verlade⸗Sbaſſionen ab. Wie es 
heißt, ſoll rie gehamre Kartoffelmenge bis Ende Nopamber zur 
Verteilung gelangen und damit Die diesjährige Verſorgung mit 
Wimlerkartoffeun beendet werden. 


für verſt. Miugefeder des polniſſchen Neſſemkramg⸗ 


Mitgbieder 
des 


Eine Paßfälſcherbande verhaftet 
Bon der polnſſchen Polizen in Kalwowitz find frehen Perionen 
verhafbet worden, bei denen gafälſchte Stempel gefunden wurden, 
mit denen Fälſchungen von Auslandspäſſen ausgeführt worden 
find. Die Ermittl bungen hierüber find woch im Gange. 


Weifere Abnahme der Geſamk⸗Arbeitsloſenziffer 

Laut Bekanntgabe des Wojewodſchaftsamtes hat ſich die 
Geſamt⸗Arbeitsloſengiffer in der Wojewodſchaft Schleſiem in der 
letzien Bevichtswoche ermäßigt und beurug am Wochenende 37 168. 


Perſonen. Eine Erwerbsleſſenunterſtützung ift an 22 245 Ar⸗ 
Beitsloie ausgezahlt worden. 17 
—— 
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Börſenkurſe vom 31. 10. 1927 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


- amtlich = 892 21 
Barikau. . . 1 Dollar { frei a 934 
Berlin 100 2 = 46.83 Amt. 
Sattowiß.. . . WRIE - 2129251 

1 Dollar - 8.92 zi 


46.83 Amt. 


100 21 


Kattowitz und Umgebung. 
Anmahnung und Einziehung des Schulgeldes. 
Seitens der Schulabteilung beim Magiſtrat in Katto⸗ 

witz wird darauf aufmerkſam gemacht daß alle Eltern, 

welche ihre Kinder in die ſtädtiſchen Schulen ſchicken, ver⸗ 
pflichtet ſind, das fällige Schulgeld für die erſte Hälfte des 

Schuljahres in der Regel bis Ende Oktober zu hinterlegen. 

Da jedoch dieſer Termin in den allerwenigſten Fällen eins 

gehalten worden iſt, will der Magiſtrat den Eltern diesmal 

die Zahlung in der Weiſe erleichtern, indem das Geld durch 
ſtädtiſche Kaſſenbeanmte in den einzelnen Schulen und zwar 

an nachfolgenden Tagen erhoben wird: Donnerstag, den 3. 

November, in der polniſchen Mädchen⸗Mittelſchule; Freitag, 

den 4. November, in der polniſchen Knaben⸗Mittelſchule; 

Sonnabend, den 5. November, Mathematiſch⸗narurwiſſen⸗ 

ſchaftliches Gymnaſium (Oberrealſchule); Montag, den 7. Ro: 

vember, Mädchen⸗Lyzeum bezw. Gymnaſium; Dienstag, den 

8 November, Abteilung des deutſchen Minderheits⸗Gymna⸗ 

ſtums bezw. Mädchen⸗Cyzeunis, Mitwoch, Donnerstag und 

Freitag, den 9., 10. und 11. November, Deutſche Minderheits⸗ 

Mittelſchulen; Mittwoch, den 16. November, ſtädtiſche Han⸗ 

delsſchule. Die Eltern werden aufgefordert, an den genann⸗ 

ten Tagen das Schulgeld den Schülern und Schülerinnen in 
die Schule mitzugeben. Diejenigen Eltern, welche ſich in 
einer beſonders ſchwierigen Lage befinden, wird die Mög⸗ 
lickkeit geboten das Schulgeld in Raten abzuführen, jedoch 
muß die volle Summe bis zum 5. Dezember d. J. entrichtet 
werden, da im anderen Falle die Kinder ſäumiger Ellern 
vom 6. Dezember ab, d. i. vom darauffolgenden Tage, an 
welchem die Friſt nicht eingehalten wurde, zum weiteren 

Schulbeſuch nicht zugelaſſen werden und überdies eine 

zwongsweiſe Einziehung des ausſtehenden Schulgeldes vor⸗ 

genommen wird. Das Schulgeld beträgt in der Oberreal⸗ 
ſchule, im Mädchenlyzeum bezw. Gymnaſium, ſowie in der 

Handelsſchule 30 Zloty, jedoch find an die Direktion der vor⸗ 

genannten höheren Schulen weitere 2 Zloty afs Gebühr für 

den Fonds zwecks Anſchaffung non Spiel: und Schulgeräten 
uſw., an die Leitung der ſtädtiſchen Handelsſckule dagegen 
eine Gebühr von 5 Zloty abzuführen. Das Schulgeld in den 

Milioſſchulen beträgt insgeſamt 26 Zl., einſchk. der Gebühr 

von 1 Zloty für Anſchaffung von Geräten, Lehrmitteln uſw. 


Wichtig für Junggärtner. Im Winterhalbjahr 192723 wer: 
den ſeitens der ſchbeſiſchen Lanzwirtſchaftskammer keine Winter 
Fachkurſe für Junggärtner abgehalten. Aus dieſem Grunde er⸗ 
weit ſich die Einreichung von Anträgen und Anmeldungen als 
zwealos. Die Giäriner ſind verpflichtet, ihre Lehrlinge und Prak⸗ 
tikanten zum Beſuch der Faißſchule anzuhalten. 

Plötzlicher Tod. Der 58 jährige Invalide Jeſef Kowalski 
von der ulica Hallera in Zawo'lzie erlitt in feiner Wohnung 
einen Schlaganfall und wurde jo plötzlich vom Tode ereilt. Man 
ſchaffte den Toten mittels Krankenwagen nach der Leichenhalle 
des Barmherzigen Brüderkloſters in Begutſchütz. 

Zuſammenprall mit der Straßenbahn. Ein Zuſammenprall 
zwiſchen der Straßenbahn und einem Fuhrwerk ereignete ſich auf 
dem Wilhelmsplatz in Kattowitz, wodurch das Fuhrwerk erheblich 
beſchödigt wurde. Soweit zu erfahren war, wollte der Fußrwerks⸗ 
lenker einem heranfahrenden Perſonenaulo ausweichen, wobei es 
zu dem Zuſammenſtoß kam. Zum Glück ſind Perſonen nicht ver⸗ 
letzt worden. 


Königshütte und Umgebung. 

Opfer des Berufes. Der 50 Jahre alte Ichann Kowalski 
aus Hohenlinde, wurde in der Falvahütte von einem Kran er: 
faßt und derart gequeſcht, daß ihm der Bruſtkorb eungodrückt und 
der Bedauerswerte ſofort getötet wurde. Die Ehefrau und mei 


mmer-Lichtspiele 
Ab Dienstag bis Donnerstag 


Das ſpannende erotiſche Drama 


Der Ale Einsatz 


m 2 122 DA . 5 n 
(Wein, Weib und Karten) 
In den Hauptrollen 


Mary Kid / Walier Slezak 
Wilhelm Diegelmenn 


DER 


Bert 


Im Beiprogramm: 1 
2 erſtklaſſige Luſtſpiele 2 
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Sämtliche 
Drucksachen 


für den Geschäfts- und 
Privatverkehr liefert 
schrneillu.inbester 
Ausführung 


Laurahütte -Siemiangwilzer Zeitung. 
* 


St. Vinzenz⸗Verein, Siemianowice. 
Donnerstag, den 3. November. nachm. 4 Uhr 
findet im Duda's Lokal 


Kaffee mit Verlofung 


ſtatt, Mitglieder und Gönner herzlichſt eingeladen. 


7 ſind vorrätig in unſerer 
Geſchüftgſtelle. ul. ytamska 


Als in Oberſchleſten die Damyfſtraßenbahhn eingeführt worden 
iſt, fühlte man ſich gehoben, denn das war für den üblichen 
Straßen⸗ und Ortsverkehr eine Einrichtung, die ſeinerzeit den Er⸗ 
forderniſſen weit darüber entſprach. Durch die Umſtellung zur 
Elektriſierung ſind unſere Straßenbahnwagen mit zu den modern⸗ 
ſten gezählt werden. Die Vorkriegsjahre waren auch dazu an- 
getan, das Straßenbahnnetz nach den damaligen Begriffen der 
Notwendigkeit auszubauen (nach der Grenzteilung iſt das Stra⸗ 
ßenbahnnetz zu 30 Prozent vollſtändig falſch einge choben), auch 
die Motorwagen waren dem Verkehr entſprechend gut, ſo daß ſo⸗ 
gar ein 10⸗Minutenvertehr eingelegt werden konnte und daher 
einzelne Linien dem Publikum fehr günſtige Fahrpläne brachten. 
Durch den Krieg und zuletzt durch die Nachkriegszeit hatte auch 
die Schleſiſche Kleinbahn, uberhaupt die engere geſamte Induſtrie 
nichts zur Erweiterung und Mederniſierung beigetragen. Man 
ſtellte ſich auf den kon ervativen Standpunkt, unter dem die Ber 
hauptung aufgeſtellt wird, daß das Vorhandene dem Oberſchleſier 
volftändig genügen müſſe. Das oberſchleſiſche Publikum wurde 
auch danach von der Schleſiſchen Kleinbahn behandelt. Der be⸗ 
kannte Feldwebelton, den noch heute mancher Kontrolleur an ſich 
hat, war an der Tagesordnung und auch das Prügelrecht, han⸗ 
delte es ſich um Paſſagiere 3. Klaſſe. Selten wurde ſo rigoros 
mit dem Publikum verfahren, wie bei der Kleinbahn Hinzu kam. 
daß die Diktate über Fahrpreiſe, weil keine Konkurrenz vorhan⸗ 
den war, ins Unermeßliche gingen. 

Trotzdem in der Vorkriegszeit bereits Pläne über Aenderung 
der einzelnen Fahrſtrecken vorlagen (z. B. die Strecke Kattowitz 
Beuthen über Königshütte), wurde während dieſer Pericde gar 
nicht an derartige Projekte gedacht. Man hätte auf den Haupt: 
linien während der verfloſſenen Zeit ganz ruhig Doppelſtrecken, 
wenigſtens außerhalb der Stadtgrenze, ausbauen können, um io 
eine ſchnellere Veförderung zu ermöglichen. Nichtsdeſtoweniger 
hatte man fh darauf beschränkt, die alten Wagen zum Teil um⸗ 
zubauen und darüber hinaus die lehr gute Einnahme in anderen 
Unternehmungen ſicherzuſtellen. Die Frage der Konkurrenz kannte 
die Kleinbahndirektion nicht. Erſt mit dem Auftreten der erſten 
Kaffeemühlen (Autobuſſe) hat ſich in Kattowitz am Plac Wol⸗ 
nosci eine gewiſſe Rührigkeit bemerkbar gemacht. Die beſtehen⸗ 
den Autobuſſe, die nunmehr den Verkehr, ſei es von Kattowitz 
nach Tichau, nach Orzegow, nach Sosnowice uſw., tätigen, etz 
ſprechen abſolur nicht irgendwelchen Bequemlichkeiten. Den einen 
Vorzug genießen ſie nur, daß ſie eine ſchnellere Beförderung für 
billiges Geld ermöglichen. Ein altes Sprichwort ſagt: „Zeit iſt 
Geld“, und ſo liegt es jedem einzelnen daran, ſchnell an ſeinen 
Beſtimmungsort anzukommen. Allerdings, die Zeit während der 
Fahrt im Autobus gehört beſtimmt wicht zu den angenehmſten. 
Nerpenſponnender Motorkrach, Unſauberkeit im Autobus. wird 
als ſelbſtverſtändlich vom Publikum ange ehen und in Kauf ge⸗ 
nominten. 


nei 


iinaugebradte Sparſamkeit — Mehr Entgegenkommen 


klehrsweſen 


Dioſe Konkurrenz brachte auch die Schleſiſche Kleinbahn auf 
die Beine und es ſcheint, daß dort endlich die Einſicht eingedrun⸗ 
gen ſei, daß man dem oberſchleſiſchen Publikum nunmehr doch 
etmas Modernes bieten muß und brachte bekanntlich zwei neue 
Autobuſſe in den Verkehr. Das Einſchieben dieſer Expreßauto⸗ 
buſſe durch die Schleſiſche Kleinbahn ſoll dieſe Konkurrenz etwas 
drücken. Man muß von vornherein betonen, daß die im Verkehr 
ſtehenden Autobuſſe wirklich dem Wunſche des oberſchleſiſchen 
Publikums entſprechen, nur möchte man dabei auf eins hinweiſen, 
und zwar, daß die Reinigung der Wagen zumindeſtens über Nacht 
erfolgen muß. Wenig ſoll hier von der inneren Reinigung ge⸗ 
ſprechen werden, als von der äußeren. Die ungeputzten Fenſter⸗ 
ſcheiben machen dem reiſenden Publikum wirtlich keine Freude 
bei der Ausſicht. Auch muß die Frage an die Direklion geſtellt 
werden, ob die Fahrzeit von 40 Minuten bis Beuthen nicht herab⸗ 
gedrückt werden könnte und auch der Fahrpreis von 1.80 Zloty, 
denn die alte Autobusverkehrsgeſellſchaft fordert 1 Zloty bis zur. 
Grenze und dazu kommen 0,15 Rm. für die Kleinbahn für die 
Erreichung Beuthens bei knapp 7 Minuten Mehrfahrzeit.. Bei 
den Expreßautebuſſen müßte alſo der Fahrpreis etwas herunter⸗ 


geſetzt werden oder beim beſtehenden Fahrpreis eine Verringerung 


det Fahrzeit, entſprechend dem Namen „Expreß“, eintreten. 

Die Schleſiſche Kleinbahn hat mit dieſer Einführung endlich 
den Willen zu einer Reorganiſation gezeigt. Wir möchten hier 
feſtſtellen, daß wenn dieſer Wille auch auf dem Gebiete der Stra⸗ 
Benbahn gezeigt wird, das Publikum mehr Vertrauen zu dem 
Verkehrsweſen der Schleſiſchen Kleinbahn hälte. Es läßt ſich ohne 
viel Koſten ſehr viel zur Bequemlichkeit und ſchnellerem Befördern 
beitragen. Die Lipiner Strecke hätte ſchon lange im 15⸗Minuten⸗ 
Verkehr“ ſtehen müſfen. Die Strecke Kaltowitz—Beuthen müßte 
auf 10 Minuten, ohne Anhänger, nur mit dem Motorwagen, ber 
ichneflerer Fahrt geſetzt werden. Die einzelnen Ausweichen müß⸗ 
ten dann zum Doppelgleis ausgebaut werden, jo daß ein unnöti⸗ 
ges Stehen auf der Ausweiche nicht eintreten könnte. Zuſammen⸗ 
genommen: die Direktion dürfte nicht an den einzelnen Schaff⸗ 
nern oder Motorführern ſparen. Sit das Publikum durch ders 
artige Uebelſtände, wie wir fie beleuchteten, verärgert, jo zieht es 
nach ſich eine ganze Menge ſeiner Freunde und Bekannten und 
damit auch die öffentliche Meinung. durch die ſelbſtverſtändlich 
ein Mißtrauen augen die Schleſiſche Kleinbahn wachgerufen wird. 
Die Schleſiſche Kleinbahn muß, wenn ſie die Kemkurrenz Dee 
kämpfen will und ſich das Vertrauen des reiſenden Publikums 
erwerben, viel mehr Entgegenkommen dem Publikum enigegen⸗ 
bringen. Wir wollen nicht weit in die Zukunft blicken, aber heute 
kann ſchon geſagt werden, daß derjenige, der das Publikum recht 
ſchnell, billig und zuvorkommend befördert, ſich die Achtung des 
Publikums erwirbt und damit auch die führende Rolle im Ver⸗ 
kehrsweſen unſeres Induſtriebezirks einnohmen wird. 


unmündige Kinder beklagen den Verluſt ihres Ernährers. — 
Ferner wurde der auf der Königsgrube der Skaboferme beſchäf⸗ 
lügte 17 jährige Paul Vanczyk, von der ulica Kordeckiego unter 
Tage von Kohlenwagen jo ſtarb gequeſcht, daß er kurz nach der 
Einbieferung in das Knappſchaftslazareit verſtarb. 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322.6 
Allgemeine Tageseinteilung: 
11.15: Wetterbericht. Waſſerſtande der Oder und Tagesnach⸗ 
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richten. 12.15— 12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12,55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. 
Mirtihaftse und Tagesnachrichten 13.45 14.45. Konzert auf 


15,30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Metterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Dienstag, den 1. Nopember 1927. { 
gung aus Gleiwitz: Kinderſtunde. 16,30— 18: Ouverlüren. 


Schallplatten. 


15,45 —16 30: Uebertra⸗ 
18: 
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Formulare 


eprstnrten 


2 neben den Anlagen 
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parnis keine Mühe” 
Wer Erdal im Hause hat ?% | 
\ schon zeitig n der frühe. 


f R 4 3 


S888 


Wir bitten unſere werten Leſer 


Inſerate möglichſt rechtzeitig 


in der Geſchäftsſtelle aufzugeben. 


Zeiiaomäße Wivlſchaftsfragen. 18.30 .—18,55: Uebertragung von 
der Deuiſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Sprach⸗ 
kurſe. 18,55: Dritter Welterbericht, anſchließend Furnkwerbung. 
19— 19,30: Hans Bredow⸗Sckule. Abt. Staatswiſſenſchaft. 19,30 
bis 20: Die Uoberſicht. Berichte über Kunſt und Literatur. 
20,10: Was meinen Sie dazu? 20,30—21,30 Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 21,30—22: Uebertragung aus Gleiwitz: Felix Holländer. 
(Zum 60. Geburtstage des Dichters.) 

Mittwoch, den 2. November 1927. 16,30—18: Uebertragung 
aus Gleinpitz: Alferfeelen. 18: Uebertragung aus Gleiwitz: Ilſe 
Stach: Requiem. 18,30—18,55: Uebertragung von der Deut⸗ 
ſchen Welle Berlin: Hams Bredow⸗Schule. Abt. Sprache urſe. 
18,55: Dritter Wetterbericht, anſchbießond Funnwewbuma. (9: 
Muülcboihungem des Arbeiter⸗Radiv⸗Bundes Deurtſchland e. V. Be⸗ 
zürksgruppe Breslau. 19,1019 40: Hans Bredow⸗Schule. 19,40 
bis 20,10: Hans Bredow⸗Schule. 20.20: „Jedermanm.“ 


Verantwortlicher Redakteur: Neinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z Ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29, 
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